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SJtandje uubebingt nötige eilige ©cftetlungen, bie

oorfjcr nidjt möglidj roaren ober ocrfäuntt roorben fino,
ntadje man telegrapßifd). Ser SBortlattt ber Sepefdje fei,

nm SJtiftoerftänbniffe gu oerßinbern, betttficß, fiefier ein
SBort nteßr als Unflarßeit. Sefßftrebenb ßat man fidj gu

fxagen, ofi audj roitfließ ein Sefegramm SBert fiat, oß nidjt
etroa eine Karte ober ein ©tief gerabe fo fdjnell in bie

Hättbc bes Lieferanten gelangt. 2lud) faüe ein Sefegramm
tatfädjlidj eine ©efdjleuntgung einer feßr roidjtigen urtb

eiligen ©efteüung ßcroirfen fann, fo fdjeue man nidjt öte

Koften, benn öiefe roeröen auf cine annexe SBeife roieöex
einfontmen.

4. Scßriftlicß mtb geöruefte Slncjeßote oon Lieferanten.
21ufter bureß ifjrc Stcifenben treten Lieferanten audj' fcßrift=
ließ ober bureß gebruefte 2lngeßote an öie 21ßneßmer ßeran,
meift in gorm oott mefir ober roeniger untfangreießen Sßreie=

liften.
©tele ßaben nun bie ©lerooßnfieit, aüee berartige, fo=

roeil cs linuerlaitgt eintrifft, nngefefen in ben S^apierforfi
311 roetfen. Sieé ift jebodj feßx oerfefitt. SJcan foü jeöenr
Slngeßot ©cadjtnng feßenfen uno roenigftenê einen ©tief
in bnsfcfße roexfen. Senn roix roexben oft mandjeê Sienlidje
barin finben. Sitrdj SJreisocrgleidjung fönnen roir unfer
Urteil fcßärfen, burd) ^tüfutug öer oerfcßicöenen Steufiei=
ten unfer SBiffen ßcreidjern, tnandjer 'guter, ©infaü fommt
une. Häufig roerben roir ©efegenfieit ßaßen, bem Slngebot
ttäfjcx 31t txeten nnb fefbft öie SBaxen probieren.

Slber nidjt nnt follen roir jebeê eintreffenbe Slngeßot
in Slugenfdjcin neßmen, fonbern aüe ^reiêliften muffen
roir in üßcrfidjtltdjer Drbnung anfberoafiten. SB'entt aucß

oielleicßt gurgeit ein ©cbaxf füx öie betreffenben 2Baren
nießt oorßanben ift, fo fann bieê öodj in 3"fttnft eintreten.
v^cbe ^Jreiêfifte, oor allem aßer öie, beren Dotierungen
Scßroanfungen ttnterroorfen finb, nerfeße man mit bem Slm
funfteöatum. Kommt fpäter uon öer gfeitfien gixma üB'er
biefelßen ©egenftänöc ein neueê Slngeßot, fo oernttfitet
man ttatürfieß òie afte ^retêfifte.

Stucß òie gnferate in gadjgeitfcfiriften geße man anf=

merffatn òtttdj. SJcattdje güttftige ©efegettßeit roixö bxxxdy

Sttcßtßeadjtnng bex Singeigen oexfättmt. SJcit ber geit mirb
man einen ©tief bafür ßefoutnten, um baê SBidjtigfte ßer=

auêfinben 31t fönnen. Ser Kinoßefirzer mnft fid) ftetê recfjt=

geitig üßer öie Stenßciten ber tebenben ©ilöfuitft auf öent

Laufenben ßaften, bamit er fidj' Beigeiten ridjtigcr Sdjfager
oerfidjern fann. Saoon ßängt oiel aß.

CDip

3tHgemcttte Olimbjdjatu
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S e « i f <fi I a n b.

— Sie äRaffenflagen gegen bie fàontinentayunu]*t'
ftIttt=©efeEfd)aft, òie oor einiger geit oon 150 Slrßetteto=

fen angeftrengt rouröe unö ßetxödjtlidjee Sluffeßen in öcr
Kinoßrancfie erregte, ift am 27. SJcai nadj gaßfreicfjen Ser=
minen in einer ©erfjan&fttng oor öcr aefiten Kammet öee

©eroetßegeticfitee atte òet SBeft geßtadjt roorben. Set
Kfage fag folgenbet Sadjüetßalt 3itgtunbe: 2tm SJtorgen
beê 27. Stptil, um 7 Ußt, fiatten fidj meßt afê 150 2lrfieitê=
lofe oor bem Sttelier òer ©efeüfdjaft in SBeiftenfee etnge=
fnnben. Sie roaren auf beut SBege ber Slnnonce gegen baê

©erfpredjen eineê Sagfofines oon 4 SJcarf für öte Herftel=
lung cince òramatifdjen Knnftfilmé bxxxdy einen geroiffen
Semmfer angeroorßen roorö'en. Stefer ßatte, roie in öer
©eroeiêaufnafime afê roefentfieß feftgefteüt rourbe, bie
Leute im Sluftragc ôeê 3Regiffeurê Haßn engagiert, foöaft
in òiefem gaüc leoiglicß òie girma ale Slrfieitgcßei in
grage fam. Sllê bie Scfiar ber Slrfieitêlofen ooüftänbig
ßeifammen roar, rouröe ißr öie SJcitteifttng non öer Siref=
tion geßradjit, öaft roegen unoorßergcfeßener ^trtöexttiffe
ber gifm nocfjl niefit erfteüt roeröen fönne xxnb baft* man
affo auf ißre Hilfe für fieute nergießten muffe, roie fdjon

nieber unb fdjmicgte fid) an ißn, roäßrenb grofte Sräner
üßer ißre SBangen rofiten. âlttd) atte ißrem Hetgen flieg
ein Sanfgcbct empor, ©ott fjatte ißre ©itten erßört!

Sie ©äume ranfeßten leife, afê rooüten fie bieê ©c=
ßet auê glücffefigem Hergen fiinattftragen gu ©oiicê Sron.

©fifaßetß erfjob fieß guerft.
„Sinn faft mieß bir ersäßfen, Seo, geließter SJcann!"

©ê feßien, aie mären fie auégeroecfifelt. ©r rußig ernft, fie
in fo frenbiger ©rregung, bat} fte felbft nidjt 31t roiffen
fdjien, roas fie tat. Stun ftanb aud) er auf unb ißre Beißen
Hänbe nefjmcnb, faß er ißr in bte Singen.

„gcß muft ntieß erft übersengen, òafj eé roirflid) meine
teure ©iiiaßetß ift!"

Sic roenöete ißr ©efidjt ab.
„SBtrft fie rooljl nicfjt erfemten in ber SJtatrone." ©in

Lädjeln flog über feine güge.
„21Iê ici) laitgfam oorüberging", begann cr leife, mie

ign fiefi felßft fpredjenb, „faß icß eine Same, bie 31t feßfafen
fdjien. /sdy roollte einen ©ogen um fic ßcfdjrcißen; bod),
feltfam! Saê Bfonbe Haar, auf bem bie 'Sonnenftraßfen
fpiclten, sogen mieß an mit magifdjer ©eroalt gcß traute
meinen Singen, meinen binnen nießt. Unb ba -- grofter
©ott! ßatte icß toirflid) rnntt SBciß im Slrm? Uttb bit? Su
fiätteft midj immer geliebt? Stun fomnt unb ersäßfe!"

©r fdjlang ben Slrm um fie ttnb trug fie meßr, als er
fte füßrte, ßie 31t einer fleinen Pforte, roeldje ben SBalb
ratit feinem s$arf uerbanb. Sann geleitete er fie gu einem
fleinen Setnpct, unter beffen oergofbetem Sadj ein retgero
ber ^ußefife angebraefit roar. Stun gog er fie neßen fid), fefi

an feine ©ruft unö füftte [ie mit ßeifter 3ärtlidjfeit. „SJtein
teureê SBeiß! Stimmer ßätte icß gu ßoffen geroagt, òiefeé
©fücfee nod) tetlßaftig gn roeröen!"

„Uno icß", jußefte fte, „icß ßätte aud) nidjt geaßnt, öaft
fiel) ßinter òcnt ©itter, an öent id) fo oft lanfeßenb flaut,
mein fiöcfiftee ©fücf unö mein — ©igentum ßcfinöe!" ©s
roäßrtc lange, eße fteß öie ©rregung öcr Beiben fo lange ge=
trennten ©atten foroeit gelegt, öaft ©Itfaßetß ergäßlen
fonnte.

©ê gefeßaß nerroorren, oft unterßrocßen oon gragen
unb Slttêrnfnngen. Sann enblicß ßatte er bocß Begriffen,
uno „Sdjttrfe" ßradjtc er groifdjen ben gäßncn fiernor. ©fi=
faßetß fegte ißre Hanb auf feinen SJtitnÖ.

„@r ßat fcßroer aeßtiftt, Leo! Unö roie idj fcßon fagte,
er ftefjt nor ©otteê 3tidjterftußf, ©ergiß ißm, mie ici) eê

getan. SBir ßaßen une ja body gefnnben!"
„Unb roer erfetjt une bie nerforenen gaßre?" fragte

er Bitter. „Konnte er füßnen, baft er mein Leben rußcos
roerben tieft? Saft mid) baß ©efüßl meiner Sdjulb non
Ort gu £>rt jagte? unö nod) meßr; òenn barin ßatte idj
ja gefünbigt uub öaft öer Sdjlag aßgcrocnöet rourbe, roar
fcßl'icftlicß niefit mein ©erbienft, fonbern nur eine ©ttaöe
©otteê, afier, òafj er mir mein SBciß raußte, öaft er mieß
an öeiner Ließe, an öeiner Srettc groeifcln lieft, roar feine
Scüttfo.

„ga, fein ©ergefien roar groft, roar ttngefjetterlid)! Sodj,
mein geliebter Leo, laft uns bxxxdy öiefe ©rinncrung nidj
òie erfte Stunöe fieê SBicberfefjcns verbittern. Sieß, eê

foüte tuelfcidjt aüee 'fo< fommen. ©efäutert oon aüen

LMSI«^ SülävK/ISiirioK.

Manche unbedingt nötige eilige Bestellungen, die

vorher nicht möglich waren oder versäumt worden sind,

mache man telegraphisch. Der Wortlaut der Depesche sei,

um Mißverständnisse zn verhindern, dentlich, lieber ein
Wort mehr als Unklarheit. Selbstredend hat man sich zu
fragen, ob anch wirklich ein Telegramm Wert hat, ob nicht
etwa eine Karte vder ein Bxief gerade so schnell in die

Hände des Lieferanten gelangt. Anch falls ein Telegramm
tatsächlich eine Beschleunigung einer sehr wichtigen und

eiligen Bestellung bewirken kann, so scheue man nicht die

Kosten, denn diese werden ans eine andere Weise wieöer
einkommen.

4. Schriftlich und gedruckte Angebote von Lieferauten.
Außer durch ihre Reisenden treten Lieferanten auch schriftlich

oöcr öurch gedruckte Angebote an die Abnehmer heran,
in eist in Form von mchr oder weniger umfangreichen Preislisten.

Biete haben nnn die Gewohnheit, alles derartige,
solvent es unverlangt eintrifft, nngelesen in den Papierkorb
zn werfen. Dies ist jedoch sehr verkehrt. Man soll jedem
Angebot Beachtung schenken nnd wenigstens einen Blick
in dasselbe werfen. Denn wir werden oft manches Dienliche
darin finden. Durch Preisvergleichnng köuueu wir unser
Urtcil schärfen, durch Prüfung der verschiedenen Neuheiten

nnser Wissen bereichern, mancher guter, Einfall kommt
uus. Häufig merden wir Gelegenheit hüben, dem Angebot
näher zu treten nnd selbst öie Waren probieren.

Aber nicht nur sollen wir jedes eintreffende Angebot
in Augenschein nehmen, sondern alle Preislisten müssen
mir in übersichtlicher Ordnung aufbewahren. Wenn auch

vielleicht zurzeit ein Bedarf für die betreffenden Waren
uicht vorhanden ist, so kann dies doch in Zukunft eintreten.
Jede Preisliste, vor allem aber öie, deren Notierungen
Schwankungen unterworfen sind, versehe man mit öem
Ankunftsdatum. Kommt später von der gleichen Firma über
dieselben Gegenstände ein neues Angebot, so vernichtet
man natürlich die alte Preisliste.

nieder und schmiegte sich an ihn, während große Träner
iiber ihre Wangen rollten. Auch aus ihrem Herzen stieg
ein Dankgebct empor. Gott hatte ihre Bitten erhört!

Die Bäume rauschten leise, als wollten ste dies Gebet

aus glückseligem Herzen hinauftragen zu Gottes Tron.
Elisabcth erhob sich zuerst.
„Nun laß mich öir erzählen, Leo, geliebter Mann!"

Es schien, als wären sie ausgewechselt. Er ruhig ernst, fie
in so freudiger Erregung, daß sie sclbst nicht zu wissen
schien, was ste tat. Nnn stand auch er auf und ihre beiden
Hände nehmend, sah cr ihr in die Augen.

„Ich muß mich erst übcrzengen, daß es wirklich meine
tenre Elisabeth ist!"

Sie wendete ihr Gesicht ab.
„Wirst sie wohl nicht erkennen in der Matrone." Ein

Vächeln flog über seine Züge.
„AIs ich langsam vorüberging", begann er leise, wie

M stch selbst sprechend, „sah ich eine Dame, die zu schlafen
schien, Fch wollte einen Bogen um sie beschreiben,- doch,
seltsam! Das blonde Haar, auf dem die Sonnenstrahlen
.spielten, zogen mich an mit magischer Gemalt. Ich tränte
meinen Angen, meinen binnen nicht. Und da — großer
Gott! hatte ich wirklich nn-w Weib im Arm? Und ön? Du
hättest mich immer geliebt? Nun komm und erzähle!"

Er schlang den Arm um sic lind trug sic mehr, als er
ste führte, bis zu einer kleinen Pforte, welche den Wald
mit seinem Park verband. Dann geleitete cr sic zu ciucm
tlcincn Tempel, nnter dessen vergoldetem Dach ein reizender

Ruhesitz augebracht wnr. Nun zog cr sie neben sich, sesl

Lsits ö.

Auch die Inserate in Fachzeitschriften gehe man cmf-
merksam durch. Manche günstige Gelegenheit wirö öurch
Nichtbeachtung der Anzeigen versäumt. Mit der Zeit wird
man einen Blick dafür bekommen, nm das Wichtigste
herausfinden zu können. Der Kinobesitzer muß sich stets
rechtzeitig über die Neuheiten der lebenöen Bildtnust auf dem

Laufenden halten, damit er sich beizeiten richtiger Schlager
versichern kann. Davon hängt vicl ab.

Allgemeine Rundschau.

Deutschland.
— Die Massenklagen gegen die Kontinental-Kunst-

film-Gesellschaft, die vor einiger Zeit von 150 Arbeitslosen

angestrengt wurde und beträchtliches Aufsehen in der

Kinobranche erregte, ist am 27. Mai nach zahlreichen
Terminen in einer Verhandlung vor öer achten Kammer des

Gewerbegerichtes aus der Welt gebracht woröen. Der
Klage lag folgender Sachverhalt zugrunde: Am Morgen
öes 27. April, um 7 Uhr, hatten sich mehr als IM Arbeitslose

vor dem Atelier der Gesellschaft in Weißensee
eingefunden. Sie waren auf öem Wege öcr Annonce gegen das

Versprechen eines Taglohnes von 4 Mark für die Herstellung

eines öramatischen Kunstfilms durch einen gewissen
Temmler angeworben woröen. Dieser hatte, wte in öer
Beweisaufnahme als wesentlich festgestellt wurde, die
Leute im Auftrage des Regisseurs Hahn engagiert, fodaß

in diesem Falle lediglich die Firma als Arbeitgeber ill
Frage kam. Als die Schar der Arbeitslosen vollständig
beisammen war, wurde ihr öie Mitteilung von der Direktion

gebracht, öaß wegen unvorhergesehener Hindernisse
der Film noch! nicht erstellt werden könne nnd daß'man
also auf ihre Hilfe für heute verzichten müsse, wie schon

an seine Brust und küßte ste mtt heißer Zärtlichkeit. „Mein
teures Weib! Nimmer Hütte ich zu hoffen gewagt, dieses

!Glückes noch teilhaftig, zu werden!"
„Nnö ich", jubelte ste, „ich hätte auch nicht geahnt, daß

sich hinter öcm Gitter, an dcm ich so oft lanschenö stand,
mein höchstes Glück unö mein — Eigentum befinde!" Es
währte lange, ehe sich die Erregung öcr bcidcn so lange
getrennten Gatten soweit gelegt, daß Elisabeth erzählen
,konnte.

Es geschah verworren, ost unterbrochen von Fragen
und Ausrufungen. Dann endlich hatte er doch begriffen,
und „Schurke" brachte cr zwischen den Zähnen hervor.
Elisabeth legte ihre Hand auf seinen Mnnd.

„Er hat schmer gebüßt, Leo! Und wie ich schon sagte,
er steht vor Gottes Richtcrstuhl. Vergib ihm, wie ich es
getan. Wir haben uns ja doch gefunden!"

„Und wer erfetzt uns die verlorenen Jahre?" fragtc
er bitter. „Konnte er sühnen, daß er mein Leben ruhcos
werden ließ? Daß mich das Gefühl meiner Schuld von
Ort zu Ort jagte? und noch mehr,' denn darin hatte ich

ja gesündigt und daß öer «chlag abgewendet wurde, war
schließlich nicht mein Verdienst, sondern nur eine Gnade
Gottes, aber, daß er mir mein Weib raubte, daß er mich
an deiner Liebe, an deiner Trene zweifeln ließ, war scine
Schuld.

„Ja, sein Vergehen war groß, war ungeheuerlich! Doch,
mcin geliebter Leo, laß uns öurch diese Erinnerung nich
die erste Stunde des Wiedersehens verbittern. Sieh, cs
solltc vicllcicht alles so, kommen. Geläutert von allen
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öurdj eine Slnnonce befatutt gegeben roorben roäre. Selbft=
oerftäublicß rourbe bie 2(bfatje beê gilm uon bex SJteßrgaßl
bex ©nttättfdjten mit gemifdjten ©efüfilen aufgenommen.
Sic meiften exffäxten fidj in fxüfiexen Scxminen mit öex

gaßlnng oon 2 SJcarf unö öer ©ergütung beê gaßrgelbee
uon 20 Sßifa;. als aßgefunöen. Stur brei foröerten jetzt uor
bem ©etoerbegetießt ißre uoücn 4 SJtarf. Stacß nocßmafi=

ger ©rörteruug ber S^orgefdjidjtc ber Klage unö bie ©er=

ncßmitng beê geugett Semmler, ber erneut ßefunöcte, febi=

gfieß im 2luftra,ge öee. Stegiffeurs geßanöeft gn ßaben, fam
cs anf Slnraten bes ©orfitzeitöcn gtt einem ©ergleicß; bie

beffagte „Kotttincntaf" gaßfte bie geforberten 4 SJtarf an
bie Kläger nub biefe itaßmen oorßeßaltloe öle Klage gu=

rücf.
SBie uns atte guoerläfftger Quelle mitgeteilt roirb,

ßcfefiäftigt fidj bie girma Kfttnp iu ©ffen auf ifiren auê=

gcbcßnten SBerfen mit öer Slnfertignng feßx gut gefttnge=

ner gifntaiifnaßmcn, um fo baê gttnftionicxen eingefner
SJtafdjinen unö ißrer Seife, foroie öie Herfteüttng öcr ocr=
feßteö-enen Slrten uon Staßf, òeé ©ttfteifené ufro, im fe=

ßenöen ©ilbc uorfüßren 31t fönnen. ©ê roerben gang ex=

fießfiefie Slnfrocnbungcn gemaeßt, um mit eigenen 2lppara=
ten1 unb eigenen Slufitafjmelainpeu gute gilmê gu cr=

giclen.
Sex aucß in ttnfexer ©randjie ßefannte HctansgiC^

bex uuö ©fjefteöaftenr bes „Xfjeater=©ourriet", ©bmittto
SJtan, eine in Sßeatctfreifen attgemein gefcßät^tc s$etfön=
licßifett, ift einem 'Sdjfaganfaüc exfegcn.

— Sett fäcßfifdjien Laitögeroeinben ift bittet) eine 9Jti=

nifiexiafuerorbttung bie ©ittfüfirttng oon SBanbertfjeatertt
empfoßfen. SJtan ßufft, burd) bie Sluffüfjrung ffafftfeßer
uub guter ntobetnex Stücfc bex Sdjatnöfitexahtx unb ben

idjablidjen ©inffüffen gemi ffer Kinoê am Beften entgegem
treten gu fönnen. Slßer and) in öen Sienft ber gugenb=
pflege roiü man baê Sßeater ftetten. Sie ©emeinben fof=

len rytter anöcrem eine geroiffe finangieüe ©arnutie üßcr=
neßmen.

SdjrtftftcHet uub Sino. Ser ©erßanö öcutfdjer
goitruafiften= unb Sdjriftftcfleroexeine, ber am 22. SJtai

eine aufterorbentlidjc Sagttng abßielt, naßtu int Laufe bex

©exßanblnttgen audj gur Kinofrage Steüung. Drtmanm
SJtüitcfien referierte über bie Sdjritte, bie feit oorigent gaßr

Scfifacfen fino roir nun, je^t roirö feine Seiöenfcßaft unö
fein Srotz meßr groifeßen une ftefien, nießt roaßr, Seo?"

„S^ein, ©fifaßetfi, nießte! SBaê ici) fitr in öer legten
Stunòe òeé Slßfcßteöee gefcljtooren, id) ßaße eê geßaften.
Stic mefir fiafie idj eine Karte ßcrüßrt!"

„©rofter ©ott, roie roirö fid) Leonie freuen!" Begann
fie roieòer. „SJtorgen ift ja ißr ©eßurtetag. gßr ßaßen roir
eigentlid) gu nerbanfen, ba\} roir uns frei nnb offen inê
Singe fdjauen fönnen. £ßne ißr Hanbcfn roäre purgene
am fütxxbc gcftorßen unb ßätte fein ©efieimniê mit inê ©rafi
genommen."

„ga, banfen roir ©ottes gügttng! Slls tdj eê nidjt ntefir
ertrug in ben fernen Lanbcn, afs mid) bie Scfinfucßt nadj
òer Heimat, nadj bentfdjen Lauten mit mäcfiriger ©eroalt
ßeitnroärts gog, ßaße id) nidjt gegfanfit, bax} id) òidj nodj eim
mal fefien tuürbe. gcß. roollte es audj nicfjt! Hieff idj bidj
bod) für treulos! gd) rooüte nientaitb attffndjen, niemanb
feßen aus jener geit, audj gürgens nidjt. Seit id) burdj' ißn
erfaßten, bu feieft mit ttcufoé, roenbetc idj aucß ifjm öen
Slücfeit. gdj roollte oetgeffen, bax} id) Heimat, SBetb unb
Kino fiefeffe«. Uuö bai} idy fiter bie S3efitjnng taufte, roar
aucß nur eine Laune, gdj Bin rciclj; benn id) fiatte brüßen
©lücf in allen meinen Untcxneßinitngen. gut mieß pexföm
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gut S^efcitiguttg mandjicr SJiiftocrftänbuiffe auf bem ®e=

biet bes .siiitoroefenê getan rooròen fino. Sic Klagen be=

giefien fidj einmal auf bte Kinogeitfitr, bereu Hanbljabnug
gu einer groften Unfidjerljeit nießt nur für bie gtftttfiet=
fteücr, fonbern aucß für öie Sdjrtftftcücr geführt Ijat. ©ê
foü bafiin getoirft roerben, bai} andy (iterarifeße Sadjuer=
ftänbige gur Kinogettfut mit Ijeraitgcgogen roerben. Sie
groeite, noefi eittfcßneiöenöcrc graeje betrifft 'ben ©erfeßr
3roijd)en gilmfaßrifanten unö Slutoren. ©ine Umfrage ßat
ergeßen, öaft bie gilmiitbnftrte bte gòeen ber Slutoren in
fcßltntmfter SBeife atténuât, oßue bte ©erfaffer gn eutjcl)ü=

bigett, nnb ba\} es an einem roirffamen Scßittz ber fdjrift=
ftettertfdjen gbec gegenüber ber gtfminöttftrtc feßft. 3iß=

ßilfe fann nur auf beut SBege ber Wcfeizgeßung gefdjaffen
roerben, ba bas Urßeßerredjt nadj ber bisljerigen Stccßtfpre=

djnng feinen Sdjttiz Bietet, gm Sinne biefer Slttsfüßruro
gen Beantragte ber Stcbitcr im Stauten bes SJtüurljeuer

gournatiftem unb Sdjriftftcüeruereins, òen Steirijstag iu
einer ©ingaöc gn erfudjen, in ben in ©orbcrcititug be=

finòfidjen Kiitocntroiirf eine ©cftiinntnitg einzufügen, bie

eine Hanbßaßnng gur Siegelung ber $en\ux biete, uub

ferner in einem Stacßtrag sunt ©cr(ags= unb Urßcibcrrecßt
öen gifmiöccu itnb gifmftücfen ben gefeizlicßcn Sdjntz jtt
gcroäßrem Stad) fitrscr Seßatte rourbe ßcfcßloffcn, btefe

©ingaße an bte Stcgiernitg 31t ricljten. Sluftcrbcm follen bie

©tngefnereine fieß bemüßett, bie ißnen uafjeftcßenbcn S(ß=

gcorbitetcn für bte Slngelegeußeit gu intcreffieren.

g x a n ï x e i d).

— Ser gafireégettutttt bex gttm« "^«Iße frèreê bc=

trug, roie auê $ariê gentefbet roirö, für baê ©efcfjaftêjaljx
1912 auf 1913 etroa 8,400,000 gr, (im ©orjaßre 7,320,000

granfen).
g t a U c »t.

— Sie römtfdjc gifntfaßrif „©tues" in Stoni ßat rote=

óer einmal einen groften ßiftorifdjen gilm unter öem Xi=
tei „gufine ©äfar" fertiggefteüt. gm Herßft foli biefes
SBerf auf ben beuffeßen Sidjtfpietöüßnen gegeigt tuerbett.

SI m e r t f a.

— SBilfon ttttb öcr gifm,. Ser s^räfibeut ber ©erei=

nigfen Staaten uon Slntcrifa ßat beut ©creitt für moöerne
©efefiießte bie ©eiießmiguug erteilt ißn 31t filmen, ©in gilm

lief) ßratteßte idj roenig, ba fonnte icß mir ja audj auf bent=
fcßeitt ©oben ein Heim fcßnffeit, nnt oietleicßt bort gu
fterßen."

Sic fdjnticgte fid) au ißn.
„Sprieß nießt uom Sterßen! gd) ßaße fo oft barmt ge=

bad)t, bocß nun ntödjte idy leben, nod) lange leßen an òeiner
Seite."

@r örücfte fic feftcr an fidj. So fdjroanbcn bie Stunben,
fie ßcadjteten es nidjt. Sie Scßattcn tourben fcßon etroaê
länger.

Sa lieft ein ©eräufdj in ifjrer Stäße ©lifaßetß ben Kopf
roenben unb nun fußr fie uofienbê fierum. Leo tat öaefelßc.

©in broüigcr Slnßficf ßot fidj ißnen bax. Sluf bas ©i=
fengitter fict) ftüizenb, afê muffe er einen Haft ßaßen, ftanb
Kanntannê mädjtige ©eftaft. ©r madjitc ben ©inòrucf, als
fei er, roie einft Lote SBeib, gur Salgfänle erftarrt. SJtit roeit
aufgeriffenen Singen ftarrte er tuie cutfetzt in ben ©arten.

Snrcß baê nod) òttrdjfidjtige, garte Laub ber ©aitine
fonnte er genau ßeoßadjten, tuas in beut fleinen Sempcl,
ber uon aüen Seiten offen roar, oorging. ©r feßien feinen
Slugen nidjt gu trauen. Saft ißm feine pfeife entfallen,
fjatte er niefit einmaf Bemerft.

(gorrfefeuuß folgt.)
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durch eiuc Annonec bekannt gegeben worden wäre.
Selbstverständlich wnrde die Absage des Film von der Mehrzahl
der Enttänschten wit gemischten Gefühlen ausgenommen.
Die meisten erklärten sich in früheren Terminen mit der

Zahlung von 2 Mark nnd öer Vergütung des Fahrgeldes
von 20 Pfg. als abgesnnden, Nnr drei sortierten jetzt vor
dem Gewerbegcricht ihrc vollen 4 Mark. Nach nochmaliger

Erörterung der Vorgeschichte der Klage und die
Vernehmung des Zeugen Temmler, der ernent bekundete, lediglich

im Auftrage des. Regisseurs gehandelt zu haben, kam

es auf Anraten des Vorsitzenden zu einem Vergleich' die

beklagte „Kontinental" zahlte die geforderten 4 Mark an
die Kläger nnd diese nahmen vorbehaltlos die Klage
znrück.

Wie uns aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wirö,
beschäftigt sich die Firma Krupp iu Essen auf ihren
ausgedehnten Werken mit der Anfertigung fehr gut gelungener

Filmaufnahmen, nin so das Funktionieren einzelner
Maschinen nnd ihrer Teile, sowie die Herstellung dcr
verschiedenen Arten von Stahl, des Gußeisens usw. im
lebenden Bilde vorführen zn können. Es werden ganz
erhebliche Aufwendungen gemacht, nm mit eigenen Apparaten

und eigenen Aufnahmelampen gnte Films zu
erzielen.

— Der auch in nnserer Branche bekannte Herausgeber

uud Chefredakteur des „Theatcr-Courrier", Edmund
May, cinc in Thcatcrkreifen allgemein, geschützte Persönlichkeit,

ist einem Schlaganfalle erlegen.
— Dcn sächsischem Landgemeinden ist dnrch eine Mi-

nisterialverorönung die Einführung vou Wandertheatern
empfohlen. Man hofft, dnrch öie Aufführung klassischer
und guter modcrucr Stiickc dcr Schundliteratur nnd öen

schädlichen Einflüssen gewisser Kinos am besten entgegentreten

zn können. Aber auch in den Dienst der Jugendpflege

will man das Theater stellen. Die Gemeinden sollen

UFter anderem cine gemisse finanzielle Garantie übcr-
nchmen.

Schriftsteller und Kino. Der Verband deutscher

Journalisten- und Schriftstcllcrvcrcinc, öcr am 22. Mai
eine außerordentliche Tagung abhielt, nahm im Laufe dcr
Verhandlungen auch zur Kinofragc Stellung. Ortmann-
München referierte über die Schritte, die seit vorigem Jahr

Schlacken sinö wir nun, jetzt wird keine Leidenschaft und
kein Trotz mehr zwischen uns stehen, nicht wahr, Leo?"

„Nein, Elisabeth, nichts! Was ich dir in der letzten
stunde des Abschiedes geschworen, ich habe es gehalten.
Nie mchr habc ich eine Karte berührt!"

„Großer Gott, wie wird sich Leonie srenen!" begann
sie wieder. „Morgen ist ja ihr Gebnrtstag. Ihr haben wir
eigentlich zn verdanken, daß wir uns frei und offen ins
Auge schancn können. Ohne ihr Handeln wäre Jürgens
am Endc gcstorben und hätte scin Geheimnis mit ins Grab
genommen."

„Ja, danken wir Gottes Fügung! Als ich es nicht mehr
ertrng in den fernen Landen, als mich die Sehnsucht nach
öer Heimat, nach dentschen Lauten mit mächtiger Gewalt
heimwärts zog, habe ich nicht geglaubt, daß ich dich noch einmal

sehen würde. Ich wolltc es anch nicht! Hielt ich dich
doch für treulos! Ich wolltc uicwnud aufsuchen, niemand
fchen ans jener Zeit, auch Jürgens nicht. Seit ich durch ihn
erfahren, du seiest mir treulos, wendete ich auch ihm den
Rückeu. Ich wollte vergessen, daß ich Heimat, Weib nnd
Kind besessen. Und daß ich hier die Besitznng kanfte, war
auch nnr eine Lünne. Ich bin reich,' denn ich hatte drüben
Glück in allen meinen Unternehmnngen. Für mich persön-

zur Beseitiguug mancher Mißverständnisse ans dem
Gebiet des Kinowesens getan worden sind. Die Klagen
beziehen sich einmal aus die .^invzcnsnr, deren Handhabung
zu einer großen Unsicherheit nicht nnr fiir die Filmhersteller,

sondern anch für die Schriftsteller geführt hat. Es
soll dahin gemirkt werden, daß anch literarische Sachverständige

zur Kinozensur mit herangezogen merdcu. Dic
zwcitc, noch einschneidendere ^,-rage betrifft den Verkehr
zwischen Filmfabrikanten unö Antoren. Eine Umfrage hat
ergeben, daß die Filmindustrie die Ideen der Antoren iu
schlimmster Weise ausnutzt, ohne die Verfasser zn entschädigen,

nnd daß es an einem wirksamen Schutz der
schriftstellerischen Idee gegenüber der Filmindustrie fehlt.
Abhilfe kann nur auf dem Wege der Gesetzgebung geschaffen

werden, da öas Urheberrecht nach der bisherigen Rechtsprechung

keinen Schutz bietet. Im Sinne dieser Ansführnngen

beantragte der Redner im Namen des Münchener
Journalisten- und Schriftstell ervercins, den Reichstag iu
einer Eingabe zn ersuchen, in den iu Borbereitung
befindlichen Kinoentwurf eine Bestimmung einzufügen, die

eine Handhabung zur Regelung dcr Zensnr bictc, und
ferner in einem Nachtrag znm Verlags- nnd Urheberrecht
den Filmidcen nnö Filmstttckcn den gesetzlichen Schlitz >,u

gewähren. Nach kurzer Debatte wurde beschlossen, diese

Eingabe an die Regiernng zn richten, Anßerdem solleil die

Einzelverciuc sich bemühen, die ihnen nahestehenden
Abgeordneten für die Allgclcgcnhcit zn intcrcssiereu.

Frankreich.
— Der Jahresgewinn dcr Firma Path« frörcs

betrug, mie aus Paris gemeldet wird, fiir das Geschäftsjahr
1912 auf UU3 etwa 8,4WM« Fr. (im Vorjahre 7,W>,»lM

Franken).
Italien.

— Die römische Filmfabrik „Eines" in Rom hat wieöer

einmal einen großen historischen Film nnter öem Ti-
tel „Julius Cäsar" fertiggestellt. Im Herbst soll öieses

Werk ans den dentschen Lichtspielbühnen gezeigt werde».

Amcrik a.

— Wilson und der Film,. Der Präsident der Bereinigten

Staaten von Amerika hat dem Berein sür moderne
Geschichte die Genehmigung erteilt ihn zn filmen. Ein Film

lich brauchte ich wenig, da konnte ich mir ja anch auf
deutschem Boden ein Heim schaffen, nm vielleicht dort zn
sterben."

Sic schmiegte sich an ihn.
„Sprich nicht vom Sterben! Ich habc so oft daran

gedacht, doch nnn möchte ich leben, noch laiige leben an deiner
Seite."

Er drückte ste fester an sich. So schwanden die Stunden,
sie beachteten es nicht. Die Schatten wnrden schon etwas
länger.

Da ließ ein Geräusch in ihrer Nähe Elisabeth den Uopf
wenden und nun fuhr sie vollends herum. Leo tat dasselbe.

Ein drolliger Anblick bot sich ihnen dar. Auf das
Eisengitter sich stützend, als müsse er einen Halt haben, stand
Kaumanns mächtige Gestalt. Er machte deu Eindruck, als
sei er, wie einst Lots Weib, zur Salzsäule erstarrt. Mit weit
aufgerissenen Augen starrte er wie entsetzt in den Garten.

Durch das noch durchsichtige, zarte Laub der Bäume
konnte er genau beobachten, was iil dem kleineu Tempel,
öer von allen Seiten offen war, vorging. Er schien seinen
Angen nicht zn trauen. Daß ihm seine Pseife entfallen,
hatte er nicht einmal bemerkt.

(Fortsetzung folgt,!
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roirò in ber SìcuK,,)orfer Stnbtßißliotßcf, ein gtoeiter in ber

^tjramiöc oon ©ßeops eingemauert roeròen.

CDOCD

Sie 9t o t b xt d) c tt.

Sßcrlocf Holutes=Serie. Srama in groei Seilen.
(©clair=gilmê.)

Stucaftlcs Stieftodjter ßat uon ißrer SJtutter ein

grofteê ©ermögen geerßt, öas Bis gu ifirer ©erljeiratung
ttitter ber ©erroaltiutg òeé Stiefoaters ftefjt. Siefcr, ein

geiuiffcnlofer SJcann-, Bietet aüee auf, um eine ©ermäße

tung ber ©rbin ,\u oerßinöern. Uno aie öennodj ein greicr
erfefieint, oerfitcljt er, ißr eine ©rflärnng afigutoefen, too=

nadj fte auf ißr ©ermögen oergießtet. Sllê fie óaé 2lner=

Bieten - - greißeit gegen ©elò empört gurücfrocift,
trennt 3tucaftfe öie Ltefienben mit ©eroalt. Saßei ßeoß=

adjtet er bie Stieftodjter fortgefetzt, unb cs gelingt ifim,
einen ©rief SBiüiams aßgufaffcn. „SBenn Sie geroiüt ftnb,
mir 31t folgen, fo erfdjeinen Sie mit einem ©nefie in ber

Hanb am genfter. Sluf biefes 3^$'^ erroarte idj Sie
im 5ßarf bei ben groften ©ndjen." IRucaftle uerfncßit nun,
feine Stieftodjter 3111 ©rfüüung biefeê SBnnfdjeê 311 ß'C=

roegen, aber ©öfes aßnenö, roeigert fie fieß entfdjieóen. Sa
beinäcljttgt er fidj ifjrer sj3etfon nnb fperrt fie in einen aß=

feite gclgencu Spetdjet ein, uni fie buxd) Httnget gefügig
31t maefieu. Saun fießt er fid) um eine Hansßälterin unb

©rgiefierin feines fleinen Knaßen um. ©ublictj' finbet er
ein junges SJtäbdjen, òaé feiner Sodjter feßr äßnticß fteßt.
©r füßrt fic iu fein Haus, ergäfiift ißr, bax} feine Sodjter fteß

in Slmerifa anfßaltc nnb cr fidj und) ißr feßue. SJtift Httn=

ter, bie SJiitleib mit iljm ßat, erfüllt baßer feine ©Ute, bie

Kleiber ber Slßtuefenben 31t tragen, um fie uöüig 31t eiferen.
Slls cr jebocß oon ißr uertangt, bie Haare furg 31t feßneiben,
uub fie am felbett 2nge aus beut nerfaffenen Seljnppen Kfa=
getaute ertönen fiört, fdjöpft fic ©erbaeßt unb roenbet fiel]

in ifirer Hilflofigfeit an ben ßerüfimten Seteftiu Sßerlocf
Holmes. Siefcr cutbeeft bei bei* Uuterfucljuug, bes *13arfeê

jenen ©(rief SBilliauté, ben Stucaftle au fieß genommen
uub bann oerloreu ßatte. Stod) eße er bie Sragrocite bes

titubes aßfdjätzeu fann, üßerrafdjt er Stueaftfe, ber ein
©eroeßr in ben ©üfdjcn oerbirgt. Stacljbem er bie glinte
eutlabcu ßat, eilt Sßerlocf Holmeê 31t feiner ©erßünbeten

unb rät ißr, ben SBünfdjen Stucaftlcs ttttdjgngeßcn. Saé
gefeßießt aud). SJtift Hutttcr erfefieint mit einem ©attcßie am
offenen genfter unb SBiüiant tritt lebßaft luiufenb an bie
:){otbucßen heran, gm fefßen Slngeublicf ßnfdjt Sìucaftfc
ßerßei nub ergreift fein Weiucßr. Slßer feine Kugel paf=

fielt bat Lauf. Statt beffen parf't ißn Sßerlocf Holmes, ber
ißn mit SBtlliams Hilfe balb überuntubeu lj.it. Seit ©e=

ieiielteu ftiljrt mau 311 ber Sdjeune, bereu Sür man ger=
feßlägt. ©iu ßlcidjes ©efid)t fdjimmert aus beut Snnfef.
©s ift bie (befangene, bte trotz aller pßtjfifeßen ©rfcljöpfnng
ihren ©erloBten bis guletzt burdj ißre Steigerung befeßirmt
fjat. SBäßrcnb fie fieß in ben Slrmen ißres ©dichten (ang=

Seite 7.

iOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDO

fam crßolt, üßergißt Sßerlocf Hofntcs ifiren Reiniger ber

^ofigei. Sen Sauf ber ©ereiferen roeßrt er läcljetnb ah

unb geigt auf SJtift Runter, bereit Klngßett bie ©efteiung
ßcrßcigefüßrt ßat.

„Uttb f ft % x e tt n ë n i (fi t in © e r f tt d) tt n g ".

(©bifomgilm.)
©üen Stnans gröftte Sorge ßefteßt barin, bax} ißr ©ater
beut Sruitfe ergeßen ift nnb, um fein ©erlangen nacß

Sltfoßof ßefrieoigen gu fönnen, feine ©efannten ait3itbor=
gen pffegt. 311 öen letzteren gäfift aud) Stießarb SJtoffat, eiu

S^creßrer ©üene, uou egoiftifeßem, nneblent ©ßaraftcr.
©ineê Sageê merft biefer, bax} er einen gefäßrlicßen
finalen ßefitzt. gofjn -gfrjnn, ein s£oli3ift, ßat ©(leite ftet=

ner Sdjroefter bas Leben gerettet, ift babuxcfj mit bem jnm
gen SJtöödj'en ßefanut gerooxben unö nun anf beut Beften
SBege, ißr Hers 31t exoßetu. Sttdjarò aßex Befdjlieftt, ißn
anê öem gelbe 31t feßlagett, iitöent ex ißm feinen Soften
nimmt unb gfeidjgeitig als SBoßftätcx ber gamilie Sttjau

auftritt. Sie unfelige Lcibenfdjaft beé alten SJtaunes

rooßf fennenb, fpielt er ißnt eineê Sageê gnfäüig feine g.e=

füütc ©rieftafdjc in bie Hänoe. Sttjan erliegt ber ©erfn=
cfiung nnb nimmt öas ©elb an fieß, um ftd) Sdjnapê gu

fattfen. SBoßf fiinöert ißn ©Heu nodj recßtgeitig öaran; 3U=

cßarb SJtoffat fiat aber Bereite bie gàîfe beê Sßiofigtften

goßn gftjnn in Slnfprudj genommen, um ben Sieß bei
Safeße ncrßaften gtt faffen. Ser ©eamte burdjfcf)ant je=

boefi baê gange SJtanöuer nnb roeigert fidj, òen ©ater òer
©efießtett aifigttfüßren. gc^t gfaußt Stidjarö, gcroonnenes
Spiel 3tt fiaßen. @r erftattet Slngeige gegen ben ^ofigtftcn
unb crreicßl, öaft man ißn oorfäitfig nom Sienft fttfpem
öiert. ©üen aßer ftellt er oor öie SSaßf, entroeócr feine

grau gu roerben, ober ißren aften ©ater òer Scßanbe preis=
3ttgeben. Sic Lift utiftglücft jebodj. Strjan fäftt fid) oou
feiner Sueßter nad) öent ^ßofigeißnreou füßren, ergäfift òort
roaßrßeitegetrcn óen gansen Hergang nnb crreid)t benn

aud) roirflid), òaft SRi-djaròé ©efdjrocróc gurüdgerotefen
roixó uno goßn roieòer feinen Soften erfiäft. Ser ©erfneßer
aßex oermag nun ©flenê ©fücf nidjt fäitger ßinöernö im
SBege 31t fteßen.

^crfcfyiebcttc^
OOO

— Kinorefornt in ber Sdjroeig. ©ine unter óent ©or=

fi| uon Staatsrat SJtagnat gnfammengetretene Konfcrcng
óer ©orfteßer òer fantonalen gnftig= uuö ^oligcibepartc=
mente in ©ettf ßat nadj reiflidjer Prüfung ber Kiitotßcm
ferfragc einen ©ntrottrf i\u einem Steglcmcnt ausgcarßci=
tet, nacß beni bot ©emeiniòen trotte greißeit gclaffcn roirb,
bie Slnffüßruug nuftöftiger ©ilöer gu ueröieteu. Sluf Bc=

foitòcreit SBunfcfi fönnen öie ftäotifcßen ©cßöröen audj bie

ffrifte Sfniocnöung bes Steglcmentcs bem fantonalen SßoIt=

geibepartentent übertragen.
SSiffcttôrocrtes üßer gtltttmietsoerträge, Stadj ben

üßlicß'Cit SJtictsocrträgen groifeßen gtlmuerleiljern uuö
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,vird ili dcr '.>!ew-Aorker Stadtbibliothek, ein zweiter ili dcr

Pyrainide vvn Cheops eiiigemanert werden.

Filttl-Beschrcibttttgctt.

Die Rotbuchen.
Sherlock Holmes-Serie. Drama ili zwei Teile».

sEclair-Kilms.)
Rncastlcs Stieftochter hat vvn ihrer Mutter ein

großes Vermögen geerbt, das bis zu ihrer Verheiratung
liiiter der Verwaltung des Stiefvaters steht. Dieser, ein

geivissenlvser Man», bietet alles anf, lim eine Vermäh-
lnng der Erbin zu verhindern. Und als dennoch ein Freier
erscheint, verflicht er, ihr einc Erklärn,ig abzulocken,
wonach sie ans ihr Verinögen verzichtet. Als sie das Anerbieten

- Freiheit gegen Geld empört zurückweist,
trennt Rucastlc die Liebenden mit Gewalt. Dabei
beobachtet er öie Stieftochter fortgesetzt, und es gelingt ihm,
einen Brief Williams abzufassen. „Wenn Sie gewillt sinö,

mir zn folge», so erscheinen Sie mit einem Buche in der

Hand am Feilster. Ans öieses Zeichen erwarte ich Sie
im Park bei den großen Buchen." Rucastle versucht nun,
seine Stieftochter znr Erfüllung dieses Wunsches zn
bewegen, aber Böses ahnenö, weigert sic sich entschieden. Da
bemächtigt cr sich ihrer Person und sperrt sie in einen
abseits gelgenen Speicher ein, nm sie dnrch Hunger gesügig

,,n macheu. Dann sieht er sich nm cinc Hanshältcrin lind
Erzicherin seines kleinen Knaben um. Endlich findet er
ein junges Mädchen, das seiner Tochtcr schr ähnlich steht.

Er führt fic in scin Haus, erzählt ihr, daß scinc Tochtcr sich

ili Amerika aufhalte nnd er fich nach ihr sehne. Miß Hun-
ier, die Mitleid mit ihm hat, erfüllt daher seine Bitte, dic
Kleider dcr Abwesenden zu tragen, »m sic völlig zn ersetzen.

Als cr jcdoch von ihr verlangt, die Haare kurz zu schneiden,
und sie »i» selben Tage aus dem verlassenen Schuppen Klage

laute crtönen hört, schöpft sie Verdacht uud wendet sich

in ihrer Hilflosigkeit an den berühwteil Detektiv Sherlock
Holmes, Dicscr entdeckt bci dcr Uiltcrsllchnng dcs Parkes
jenen Brief Williams, den Rneaftle an sich gcnommen
und dann ocrlvrcn hattc. Noch chc er öie Trngwcitc des

Fnudes abschätze» kann, überrascht er Nneastle, öer ein
Gewehr in den Büschen verbirgt. Nachdem er die Flinte
entladen hat, eilt Sherlock Holmes zn seiner Verbündeten

nnd rät ihr, den Wünschen Rueastles nachzugeben. Das
geschieht auch. Miß Hunter erscheint mit einem Buche am
offenen Fenster nnd William tritt lebhast winkend nn die

Rotbuche» Hera», In, selben Augenblick hnschl Rucastle
herbei und ergreift seiu Gewehr. Aber keine Kugel
passiert den Lans. Statt dessen packt ihn Sherlock Holmes, der
il?» »iil Williams Hilfe bald überwunden hat, Ten
Gefesselten führt man zn der Scheune, deren Tür mau
zerschlägt, Eiu bleiches Gesicht schimmert ans dem Duukel.
Es ist die Gefangene, die trotz aller physischen Erschöpfnng
ihren Verlobten bis zuletzt dnrch ihre Wcigcrnng beschirmt
hat. Während sie sich in den Armen ihres Geliebten lang¬

sam erholt, übergibt Sherlock Holmes ihren Peiniger der

Polizei. Den Dank der Geretteten wehrt er lächelnd ab

und zeigt ans Miß Hnnter, deren Klugheit die Befreiung
herbeigeführt hat.

„Und führe uns nicht in Versuchung".
fEdison-Film.)

Ellen Ryans größte Sorge besteht darin, daß ihr Bater
dem Trünke ergeben ist nnd, nm sein Verlangen nach

Alkohol befriedigen zn können, seine Bekannten anzuborgen

pflegt. Zn den letzteren zählt anch Richard Moffat, ein

Verehrer Ellens, von egoistischem, nnedlem Charakter.
Eines Tages merkt dieser, daß er cinen gefährlichen
Rivalen besitzt. John Flynn, cin Polizist, hat Ellcns klci-
ner Schwester das Leben gerettet, ist dadurch mit dein jnngen

Mädchen bekauut geworden uud nun ans öem besten

Wege, ihr Herz zn erobern. Richard aber beschließt, ihn
aus dem Felde zu schlagen, indem er ihm seinen Posten
nimmt nnd gleichzeitig als Wohltäter öcr Familie' Ryan
austritt. Dic unsclige Leidenschaft öcs alten Mannes
ivohl kennend, spielt er ihm eines Tages zufällig seine
gefüllte Brieftasche in die Hände. Ryan erliegt der Versuchung

und nimmt das Geld an stch, nm sich Schnaps zu
kaufen. Wohl hindert ihn Ellen noch rechtzeitig daran,'
Richard Moffat hat aber bereits öie Hilfe des Polizisten
John Flynn in Anfprnch gcnommen, nm den Dieb der

Tafchc verhaften zn lassen. Der Beamte durchschaut
jedoch das ganze Manöver und weigert sich, den Vater der
Geliebten abzuführen. Jetzt glaubt Richard, gewonnenes
Spiel zu haben. Er erstattet Anzeige gegen den Polizisten
und erreicht, daß man ihn vorläufig vom Dienst sn

spendiert. Ellen aber stellt er vor die Wahl, entweder seine

Fran zn werden, odcr ihren alten Batcr der Schande
preiszugeben. Die List mißglückt jcdoch. Ryan läßt sich vvn
scincr Tochtcr nach öcm Polizeibureau führen, erzählt dort
wahrheitsgetreu den ganzen Hergang nnd erreicht denn
auch wirklich, öaß Richards Beschwerde zurückgewiesen
wird und John wieder seinen Posten crhält. Der Bersnchcr
aber vermag nun Ellens Glück nicht länger hindernd iin
Wege zu stehen.

Verschiedenes.

— Kinoreform in der Schweiz. Eine nnter dem Vorsitz

von Staatsrat Magnat zusammengetretene Konferenz
der Vorsteher der knutonalcn Justiz- uuö Polizeideparte-
mentc in Genf hat nach rciflichcr Prnfnng dcr Kinothcn-
terfragc einen Entwurf zu einem Rcglcment ausgearbeitet,

nach dem den Gemeinden volle Freiheit gelassen ivird,
die Anfführnllg anstößiger Bilöer zn verbieten, Anf
besonderen Wunsch können die städtischen Behörden auch dic
strikte Anwendung des Neglementes dein kantonalen Puli-
zeidepartement übertragen.

Wissenswertes über Filmmietsverträge,, Nach de»

üblichen Mietsverträgen zwischen Filmverleihern nnd
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